
INTERVIEW

„Eınst Sprachrohr heute Vermittler“
Fragen den Nuntıus 1n der Schweıiz, Erzbischof Rauber

WOo ILımMmMer IN den Beziehungen zwischen dem Papst bzw. dem Apostolischen Stuhl
und den Ortskirchen gegenwärtig kriselt, richtet sıch die Aufmerksamkeit der Öffent-
e  el nicht zuletzt auf die der Nuntıien. el Ist Verschiedenes IM ‚DLE Pri-
MAatSDraXIis, Kollegialität zwischen dem Papst un den Bischöfen, das Selhbstverständnis
der Kurlte, Bedürfnisse un Entwicklung der Ortskirchen Wır sprachen darüber muit
dem Apostolischen Nuntius In der Schweiz, Erzbischof Karl-Jose Rauber. Die Fragen
tellte Klaus Nientiedt.

Herr Erzbıischof Rauber, dıe Bezıehungen zwıschen Was hat sıch seıther ıihnen vgewandelt” Was 1st 1MmM Kern
eıner el VO Ortskırchen und dem Apostolıschen gleichgeblieben”
ist CS gegenwärtıg nıcht Z besten este Im Mıttelpunkt Rauber Der Nuntius ist und Wäal immer der (Jesandte undder Ausemandersetzungen steht el In manchen Fällen Vertreter des Papstes [DDaran hat sıch eigentlıch nıegerade auch dıe Arbeıt der Nuntıien. So unterschıiedlich dıe
Verhältnıisse 1m einzelnen auch Sınd lıegen Jjerfür dıe geändert. Was sıch geändert hat, Sınd se1ıne Vollmachten Bıs

Ursachen? ZUT Konfiszıerung des Kırchenstaates hatten der aps und
der Apostolısche eıne eıt bedeutendere polıtısche

Rauber Ich kann natürlich nıcht alle verschıedenen S1ıtuat10- inne., als dies heute der Fall ist Von er auch
NeN In den einzelnen Ländern beurteınlen. Im allgemeınen dıe nhalte der ufträge, dıe dıie Nuntıen ergıngen, oft
en dıe Nuntıen aber doch recht gute Verbindungen mıt verschıeden VO  > den heutigen. /u Zeıten des Kırchenstaates
den Bıschöfen. zumındest mıt der enrneı der 1SCANOTE hatten dıe Nuntıien dıe VO Botschaftern. Man darf
Man hört sehr wenı1g Krıtik Nuntıien als ersonen eher nıcht VEILSCSCN. Im Kırchenstaat stellten sıch viele Fragen
schon der Instıitution sıch. Zuweılen wırd efragt, polıtıscher Natur. Der aps iral als Krıegsherr auf, verbün-

brauchen WIT heute noch Nuntıen. dete sıch mıt bestehenden Mächten. (Jesandte des Papstes
111a pricht In dıesem Z/Zusammenhang besser VO (jesand-
ten spilelten eiıne gewichtige Nuntijaturen In uUuNseTeEM

„Der Nuntius soll dıe 1SCANOTe unterstützen, nıcht heutigen Sınne o1Dt erst se1t dem 16 Jahrhundert
ersetzen“

Und hre Entwicklung hıng inier anderem auch CHNE mıt
der Durchsetzung der Reformen des IrTienter Konzıls
AaAIinmMenNWas verbirgt siıch hınter dieser Frage”? Hat dıe Arbeıt

VO Nuntien tatsächlıc Bedeutung verloren? der wırd
diese Arbeıt 11UT nıcht (ransparent für eıne rößere Rauber: Wır machen unlls heute keıne Vorstellung davon, W1Ee

selbständıe dıe 1SCNHNOTe DZWwW dıe [DDIiözesen In vielem agler-OÖffentlichkeit? ten Am Konzıl VO  > Iriıent hıeß CS VO Erzbischof VO Salz-
Rauber Früher hatte das Nuntiaturamt sıcherlich eıne oTO- burg, da ß C seine Weıihbischöfe ernannte, ohne Rom üÜübDer-
Bere Bedeutung, we1ıl dıe Kommunıiıkatıon zwıschen Rom aup iragen. Ob diıese Praxıs 1m einzelnen kırchlich Jleg1-
und den Ortskıirchen AUSs materıellen (Gründen schwıerı12 ımıert WAal, ist eıne andere rage, auf jeden Fall estand
WAdrl, e1l der Postverkehr nıcht funktionıerte. Eın Nuntıius In eiıne entsprechende Praxıs. In der Erzdiözese Maınz 1eß das
Lateinamerika beispielsweıise kam 11UT vergleichsweıse sel- Domkapıtel dıe Beschlüsse des IrTıienter Konzıls ZUMACHS
ten nach Rom Nuntıen en vieltacC. mıt esonde- verbrennen:;: erst 100 re später 91n INa  S dıe Verwirklı-
HCN Vollmachten ausgestattel: S1e konnten 1SCNHNOTIe 11- chung In der Erzdiözese Öln erfolgte dıe Durchführung
HEeN oder auf andere Bıschofssıtze transferleren. Früher Wal der Irienter Liıturgiereform eTrTSst 1m 19 Jahrhundert
der Nuntıius Sprachrohr heute ist GT mehr en Vermiuttler.
Heute kann jeder Bıschof dırekt Kontakt aufnehmen mıt rO-
mıschen tellen Und das Ist auch durchaus gewünscht. Der „Der Nuntius annn nıchts anderes vertrefien, als
Nuntius wırd nıemals einen Bıschof hındern. Ssıch den W d der aps vertrıtt‘
eıligen wenden. Und auch der Heılıge kann

Was allerdings selten vorkommt dırekt mıt Bıschofskon- Nuntilaturen wurden In eiıner eıt eingerichtet, In der CSferenzen DZW einem Bıschof In Kontakt WELEN: allerdings noch keıne Bıschofskonferenzen gab In eiInem Land WIEeIrd In olchen Fällen der Nuntıus UVO informıiert. Deutschland verfügen dıe 1SCANOTe eute außerdem über e1l-
Nuntien gab CS bereıts UmMerTr gänzlıc anderen ırchlı- SCNC Sprachrohre dem Staat DZW. der Regilerung gegenüber,

den Katholischen BUÜüros auft Bundes- und auft Landesebenechen und polıtıschen Verhältnissen, als WIT S1e heute kennen
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Sind das nıcht Entwicklungen, dıe eher Lasten der Funk- vertreten Nıemand kann natürlıch über selnen eigenen
tiıonen elner Nuntıatur gehen? Schatten springen. uch dıe Nuntien sınd L1UT Menschen und
Rauber Eın Nuntıius In Deutschland kann durchaus ankbar eshalb ist und muß iıhr Handeln Jjederzeıt korrigierbar SeIN.

se1N, daß CS Katholische Büros oibt uch CI} proftiert @Qa Was en das In einem konkreten Fall dıvergierender
Vo indem C: UG S1e informiert wiırd. ber auch Interessen und Ansıchten?
oeht CS Ja nıcht darum, daß sıch der Nuntıus ıIn alle möglı- Rauber DiIe Arbeıt des Nuntıius wırd zunächst eiınmal VOchen orgänge se1INes Gastlandes einmıiıscht. Diıe 1SCHNOTe den Dırektiven bestimmt, dıe VO Rom bekommt, VOpfllegen hre eigenen unmıttelbaren Kontakte den Polıti1- den vatıkanıschen eNHNOTrden, VO aps selber Dann wırdkern DZW den Reglerungen, und das Ist gul und notwendıg

[)as beemiträchtigt den Nuntius nıcht In der Wahrneh-
S1e VO der Sıituation des Landes her beeinflußt Schließlic
stellt sıch aber auch dıe rage Ist der einzelne Nuntius eiıneINUuNg se1lNner ufgaben. Der Nuntius soll dıe 1ScChOTe ın

dem W dasSs S1e (un, unterstutzen, soll S1e nıcht starke oder eiıne konzılıantere, ich wiıll nıcht schwa-
CHE: Persönlichkeit? Bleıben WIT beım eıspie US  > (Gjerade

Nun 1e 1mM VT  108  Cn Jahr Alterzbıischof Quıinn In diesem Land 1st dıe Kırche In einer schwierigen Lage Es
VOoO San Francısco der Kurıe Öffentlich VOT S1e SEe1 DEWISSET- o1bt viele Strömungen und Problemthemen Femin1ısmus,
maßen eın drıtter Mac  or zwıschen aps und (Orts- Okumene. Moralfragen W1Ie Abtreıibung, Homosexualıtät,
kırche In dem Zusammenhang in GT: auch auf dıe L11UT ein1ge NECNNEN Der Nuntıius kann nıchts anderes
der Nuntıen eiın und krıtisıerte hre „dırektive“ vertreten, als W as Rom DZW der aps selber vertritt. Sollte
Halten S1e diese Krıtıik für berechtigt? CI dıe Posıtıon Roms nıcht vertreten können, müßte Cilt ab-

treten uch eın Botschafter kommt nıcht umhın, dıe PolıtikRauber DiIie Kriıtik den Nuntıien ist alt W1e das Instıtut seliner Regierung vertreten
selbst uch ZUT eıt des /weıten Vatıkanıschen Konzıls
wurde eiıne ahnnlıche Kriıtık geü \TS S1e jetzt VO T7ZDI-
SC Quıinn geäußert wurde DIe Nuntıen andeln WIEe Bot- „Eın Nuntius hat In Rom mıt verschliedenen
schafter gemä den Dırektiven, dıe ihnen VO aps DZW Kongregationen tun  c
VO den eNOorden des eılıgen Stuhls, VOT em VO

Staatssekretarliat, erteılt werden. ach Can 364 CIC esteht
hre Hauptaufgabe darın, „dıe an der Eınheıt, welche Dennoch kann INan aber diese sehr unterschled-
zwıschen dem Apostolıschen und den Te1  1ırchen be- ıch ausfüllen Der Nuntius kann etiwa versuchen, der eınen
stehen, tändıg stärken und wıirksamer gestalten‘‘. Seılte dıe Lage der anderen Seıte nahezubrıngen, mıt iıhren

Argumenten, Sorgen, Bedürfnissen.
Was verstehen S1e onkret der ärkung der

an der Eıinheit? Im kırchlichen Alltag kann dies vieles Rauber IDER scheıint MIr eigentlich dıe ANSCIMNCSSCHNC
DbZw sehr Unterschiedliches bedeuten. eInes Nuntıus SseIN. Er dıent der AC besten,

ıindem dıe Argumente arlegt. Kırchliche Dokumente
Rauber Za ärkung gehört eınerseıts, daß der Nuntius für werden für dıe Weltkiıirche erfaßt Man kann und
dıe Erwartungen Roms, des Papstes DZWw des eılıgen Stuh- muß S1e auf dıe konkrete Sıtuation hin lesen. Kırche In
les das betreffende Land, dıe betreffenden 1SCNOTe Afrıka ist anderes als Kırche In USA, Kırche In Asıen
eintriıtt. Und daß andererseıts aber auch deren nlıegen anderes als Kırche INn Europa. DiIe Aufgabe des Nun-
In Rom vertritt. Der Nuntius kann nıcht 11UT In eiıne ichtung t1Uus esteht darın, mıt den Bıischöfen sprechen, S1e Dbe-
wırken. Er mMu. dıe Mentalıtäten kennenlernen. Er muß iragen, sıch geme1Insam mıt ihnen arüber verständıgen,orgänge ın ıhren Jjeweılıgen ortskırchlichen Kontext e1IN- WOTIN das Wesentliche besteht, W ds festgehalten werden
ordnen können. Es ist nıcht jedes olk und auch nıcht jede MuUu. und WI1IEe sıch eiıne bestimmte Bestimmung auf den FEın-
Teılkirche ogleıich. In einem Olk o1bt CS diese Spannungen, elfall anwenden äßt Möglıcherweise en dıe 1SCAHNOTe
1m anderen Jene. Aufgabe des Nuntiıus 1st CS, dıes 1m einzel- Rückfragen, dıe VO eilıgen klären SINd. Fın
SI0 In Rom darzulegen, damıt dıe Lage einer Ortskirche und Nuntıus geht nıcht hın und sagtl So wırd  ?  S oemac.  . Keıne
dıe nlıegen der Menschen ichtig verstanden werden. Wıderrede!

ber diese Balance zwıschen den Interessen Roms und Woran 1e2 CS aber dann, daß oIlfenbar diese
denen der Ortskıirchen halten, scheılnt 1SC scchwıer1- kommunikatıve Aufgabe gegenwärtıg vielen Orten nıcht
SCI Se1IN, als CS In eiıner olchen rec  lıchen Umschreıibung DZW nıcht hinreichend gelıngt? Im einen Fall wiırtft INan dem
ZU USAdTrTuC kommt Was o1bt 1m etzten den Ausschlag”? Nuntıius VOIS en berücksichtige wen12 dıe spezıflıschen Ver-

KRauber: DIe VO Nuntıus ee erwartete Loyalıtät dem hältnısse eiıner Ortskırche DZW eines Landes Im anderen
Fall el CS, der Nuntius habe sehr auf der Seıte deraps und dem eılıgen gegenüber ırd ihn nıemals

dıe Interessen des eılıgen tuhles andeln lassen, 1SCNHOTIe des Landes gestanden, In das ıhn der Apostolısche
entsandte.auch WEeNNn vielleicht CZWUNZCN ist, VO der aC her dıe

nlıegen der Ortskirche mıt einem gewIssen Nachdruck Rauber Das 1st eiıne rage der p Man kann sıch als
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Nuntıus durchaus objektiv, unparte1usch und vermıiıttelnd Rauber DIie Kollegialıtät zwıschen aps und Bıschöfen
verhalten, stÖößt aber trotzdem auf Krıtık, e1l oft dıe muß In der Lat weıterentwickelt werden. Der aps ist selber
Beweggründe oder Hıntergründe eiıner Handlungsweise dran interessı1ert. eswegen hat und ZW al nıcht 11UT 1mM
nıcht transparent emacht werden können, AUS ück- 1n  IO auf dıe getrennten Kırchen gesagl, I11all So sıch
sıcht auf ersonen und Sıtuationen. Vieles, Was durchaus über dıe weıtere Entwicklung des Papstamtes edanken
korrektes Handeln Ist, kann VO der außeren Erscheinungs- machen. Der Auftrag Jesu Chriıstı den Nachfolger Petrı
form her anders esehen und eshalb auch krıtisıert WCI- esteht darın, dıe Hırtensorge für alle Te1  Irchen wahr-
den Das 1st be1l allen Öffentliıchen Tätigkeıiten auch auf zunehmen. Wıe sıch dıes 1ImM Konkreten vollzıeht, mu/3 1m
anderen Gebleten der Fall Das mMu 00 Nuntius urch- einzelnen überlegt werden. DIe rage ist nıcht, ob dem aps
stehen können. diese Aufgabe zukommt. DiIie rage ist NUL, WIEe dıe Wahr-

nehmung dieser Aufgabe onkret geschehen hat
Dort aber, CS heute TODICIMME g1bt, Nuntien und

Ortskıiırchen nıcht zuelınander finden, etiwa bel 1schofs- Je nach Primatsverständnıis können Aufgabe und Funk-
t1on VO  a Nuntıen sehr unterschiedlich ausfallen In welcheCINCHNNUNSCI, lıegen da dıe Ursachen für solche Auseınan-

dersetzungen INn erster Lıinıe ıIn den Strukturen oder be]l den ichtung würde sıch das Nuntienamt verändern, ennn dıe
Zuständıigkeıten zwıschen Unıiversal- und Ortskıirche INS-jeweılıgen Personen?
gesamıt subsıdıiärer gestaltet würden, WE der Apostolısche

Rauber Sowohl als auch. Im einen Fall andelt CN sıch viel- wenıger selbst admınıstratıv tätıg würde und
leicht eiıne skrupulöse Persönlıic S1e ırd dıe ınge dessen mehr ein Aufsichtsrecht zugunsten der Eıinheıit der
anders handhaben als jemand, der nach dem Moaotto verfährt: Kırche wahrnähme? Bräuchte CS dann eıgentlıch noch Nun-
Wır machen jetzt das, Was möglıch ist, es weıtere ırd INan tien?
später sehen hne daß letzterer deswegen Noyal ware. Dem

Rauber Der Nuntıius nımmt als Vertreter des Papstes Inaps gegenüber muß der Nunt1ius In jedem Fall oyal SeIN.
einem bestimmten Land dessen Hırtensorge teıl uch

Und dıe strukturellen Gründe sehen S1e dıie? WCI1N e1in Teıl dieser Hırtenaufgabe dezentralıisıiert und den

Rauber Eın Nuntius hat INn Rom mıt verschliedenen KOn-
Bıschöfen und Bıschofskonferenzen ZzuTallen würde., bhıiebe
der aps noch aps und auch se1ın unıversales Hırtenamt

gregatıonen tun, häufigsten mıt dem Staatssekretarıat, und se1in aut Can 362 GIC angeborenes und unabhängı1igesIn den Miıssiıonsländern mıt der „Propaganda fd u’ In ande- e” (GGesandte rblıebe erhalten.
HEn Ländern mıt der Ostkırchenkongregation oder der Bı-
schofskongregatıon. Im espräc mıt der Bıschofskongrega- Öönnte INan nıcht auch argumentieren: Je dezentra-

ler dıe kırchliche Struktur, J© orößer dıe Verantwortung dert10n können dıe ınge klar se1N, das Staatssekretarıat aber
hat möglıcherweıise eiıne SanzZ andere IC Da en SIıe das Te1  ırchen, desto orößer auch dıe Notwendigkeıt, aktıv
strukturelle Problem Kommunikatıon herzustellen zwıschen den Teı  1ırchen und

dem Repräsentanten der Universalkırche und desto NOLWEN-

1ger en dıe Institution VO päpstliıchen (Gesandten?
„Das einende and zwıschen Rom und den Rauber Das einende Element zwıschen Rom und den Teıl-
Teıilkırchen wırd eher och wichtiger“ ırchen wırd ıIn der lat eher noch wichtiger, Je selbständiger

dıe einzelnen Ortskırchen, dıe Bıschofskonferenze oder dıe
Metropolıtanverbände aglıeren. elche Entwicklung 1mM eIN-ber offensichtlıch fühlen sıch manche Epıiskopate

Ün das ırken des für S1e zuständıgen Nuntıus ıIn ıhren zeiInen ıIn Zukunft kommen wiırd. äßt sıch noch nıcht ab-
schätzen. Die Notwendigkeıt, Verbindungen zwıischen denureigenen Rechten und Zuständıigkeıten beschnıiıtten und
Teıllkırchen herzustellen, ırd jedenfalls Bedeutung SCmelden sıch er zunehmend offener In diıeser rage

Wort wınnen. Irotz aller Unterstreichung der 1elhe1 muß dıe
Kırche doch ZUT FEıinheıiıt eführt werden. Und diıes C1I-

Rauber er Nuntius beschneı1idet nıchts und nıemanden. reichen, mMussen dıe verbindenden FEFlemente gestär. WCI1-

Wenn jemand beschneıdet. ist eventuell der Heılıge uhl den Es geht Ja nıcht Unıiformität, sondern Eıinheıit In
Er hat dıe Vollmachten dazu. Der Nuntius verfügt dazu über der 1e1ne1 Wobe!Il ich allerdings zugebe, dalß sıch be]l Uni1-
keine Vollmachten Er ist nıcht mehr als eın WENN SIe formıiıtät eiıchtesten regieren heße
wollen „BreiTagen. Er muß das den Mann bringen, W as

ber noch einmal grundsätzlıch efragt: Je stärker INan
Von Rom kommt und das muß S: mıt großem esSCNIC iun

den aps den übrıgen 1SCHNOTIe als eigenständıge T SC
Unter dem Stichwort der „Kollegialıtät” seifzte sıch das genüberstellt, Je mehr GT rechtsetzende nstanz Ist, desto

Konzıl für eın verändertes Mıteinander zwıschen dem aps helıegender ist und W äal dıe Beauftragung VO päpstlichen
DZW dem Apostolıschen und den Ortsordinarıen (jesandten be1ı den Ortskiırchen Wenn INan dagegen dıe
IC wen1ge meınen heute, dıe Umsetzung dieses Wunsches Aufgabe des Papstes 1mM Sinne eiıner Überwachung der Eın-
der Konzılsväter stehe weıthın noch AUS Inwıiıeweıt ist davon heıt versteht, W e1in aps selbst DZW dıe ıhm zuarbe!1l-
das Nuntienamt berührt? tende Behörde 1L1UT In begrenzten Ausnahmefällen rechtset-
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zend In Erscheinung trıtt, ansonsten aber dıe entsprechen- Wenn Staaten diıese Erwartung egen, kann das
den Kompetenzen der Ortskırchen respektieren und S1e be- aber doch auch damıt zusammenhängen, daß S1e dıe entTt-
aufsıchtigen, könnte INan da nıcht auf dıe Instıtution der Ssprechenden Veränderungen In ezug auf dıe kırchlichen
Nuntien weıtestgehend verzichten? Amter und Dıenste noch nıcht hınreichend ZUT Kenntnis

en Entscheıiden: müßte doch se1n, welcheRauber (Gerade dıe einende al des Papsttums kommt
nıcht ZUT Geltung, WENNn der aps keıne UOrgane besıtzt, dıe Vorstellungen dıe Kırche VO  a der Wahrnehmung dieser Auf-

gaben entwickelt.für iıhn tätıg werden. Der aps kann nıcht berall prasent
SeIN. Er raucht Organe, dıe ıhm zugedachte In der Rauber DiIe Erwartung, In der Nuntienrolle Geiıstliche
Kırche wahrnehmen können. Und dıe Nuntıen scheinen SCHENH. kommt nıcht 11UT VO außen Nuntıien en Teıl
MIr 1erfür sehr angebrachte Organe SeIN. „Fels der Eın- der Hırtensorge der 1SCAHOTEe er ohan-
heıt“ ist der aps WG WCNN ST diese Funktion auch aktıv 16Ss 11UT 1SCHNOTeEe Nuntien DbZWw weıhte Nuntien
ausübt Eın Lehramt ırd CS immer geben, selbst OM sıch Bıschöfen, während 1US ><xl auch einfache Prijester Nun-
diıeses auf wesentliche Fragen des auDens beschränkt (Je- tı1en erufen hatte Unter 1US XII hatten einfache Priester
rade In d1esen Fragen des aubens raucht E eınen Kon- auch Öchste Funktionen 1Im Staatssekretarıat nne Natür-
SCIIS Wıe iImmer [HNan das Wort ‚Weıde meılne erde  6 AUS- lıch andelt C sıch nıcht eın absolutes Eirfordernis ber
legt 6S ırd darın sıcher ausgeSsagl, daß Petrus die orge für dıe Kontakte den Ortskırchen erleichtert C5S, C sıch
dıe Kırche anvertraut ist DiIies bedeutet keıine FKEın- dıe Gesprächspartner 1mM gleichen Rang eiınden Wenn S

schränkung des Bıschofsamtes. 1SCHOTe sınd In ıhrer DIö- sıch 11UT eine rein polıtısche Vertretung andeln würde
Z6sSC Hırten, Lehrer, Rıchter SCHNAUSO WIE der aps dies hın- oder eiwa dıe Vertretung bel internationalen Urganısa-
siıchtliıch der Gesamtkirche ist DıIe 1SCHNOTe sSınd nıcht dıe tıonen., könnte ich MIr dagegen sehr gul auch Laıen In dieser
Vıkare der Gesamtkirche oder 11UT Beauftragte, Präfekten, Aufgabe vorstellen.
dıe L11UT admınıstratıv verwalten. u den wichtigsten ufgaben der Nuntien ehören dıe

Erkundigungen und das iInholen VON Vorschlägen be]l der
Auswahl VO Kandıdaten für das Bıschofsamt Betrachtet„Dıe Geheimhaltung ist ZU Schutz der Personen
e1in Nuntius Bestrebungen, Laıen stärker der Auswahlnotwendig“ VO Kandıdaten für das Bıschofsamt beteiliıgen, als
sıch und se1ın Amt gerichtet”?

1ne der nfiragen, dıe se1t angem dıe Instıtution Rauber Keineswegs. on dıe Rıc  inıen für dıe 1SCNOIS-
der Nuntıien rhoben wırd, 1st die, nıcht auch La1ı1en EINCNNUNSGC sehen eıne Befragung auch der Laıen VO  —
mıt dieser Funktion betraut werden. Warum geschıeht dıes Vıelleicht nıcht In dem Umfang, W1e CS Jetzt In der chweI17zbıs heute nıcht? geschehen ist. DIe geltende Bestimmung Ist Insofern siıcher-

ıch erweıterungsfähig. Damıt Ist dıe GGarantıe eıner besserenRauber Diese Forderung wırd ın der Tat se1t dem Konzıil
iImmer wıeder rhoben Zur eıt des Kırchenstaates nahmen Akzeptanz des Kandıdaten verbunden, W dS dem Nuntıus 1L1UT

recht Seın kann.Laı1en ufgaben dıplomatıischer Art wahr. ach dem Ende
des Kırchenstaates 1st dıe Aufgabe des Papstes sehr stark Nun ırd jedoch bısher 1MmM Rahmen des kanoniıschen
eıne geistlich-pastorale geworden. er Traucht Men- Verfahrens eıne Geheimhaltung praktızıert, dıe immer WIEe-
schen. dıe diese geistliıch-pastorale Aufgabe In den verschle- der nla mancherle]l Fragen und Krıtiık oIbt Wäre nıcht
denen Ortskıirchen Auf das gelistlich-pastorale mehr Iransparenz In diesen Vorgängen auch für das Anse-
Amt kann INan el nıcht ohne weıteres verzichten. Man hen des Nuntienamtes wünschenswert und möglıch”?steht In Kontakt mıt den Bıschöfen.

Rauber Diese Vorgehenswelse Ist ZU Schutz der Personen
An den unterschiedlichsten tellen kırchlichen Lebens notwendiıg. Das hat nıchts mıt Mange!l JIransparenz Liun

nehmen Laıen inzwıischen ufgaben wahr, dıe bısher TIEe- oder dem unsch, möglıchst alles geheıimzuhalten. Wenn
Vorbehalten n7 VO der theologischen re ich es transparent machen würde, bekäme ich nıcht einmal

den Universıtäten DIS Z Pfarrseelsorge. Warum also nıcht dıe richtigen Antworten. Unter den heutigen Bedingungen
auch 1mM päpstlıchen Gesandtschaftswesen? würde das sehr komplıizıiert. DıIe Medien greıfen das ema
Rauber: Es geht nıcht darum. daß sıch Laıen dıe dazu nÖt1- auf. Das würde der ac keinen Diıienst erweisery
SCH Fähigkeıiten nıcht ane1ıgnen könnten das Ist für miıch
keıne rage ber VO geistliıchen Amt, VO der Vollmacht „Eın Nuntius darf Nıe Parte1 se1ın“Jesu Chrısti, dıe 1Im geistliıchen Amt gegeben ist, heßen Auf-
trag und 107 eın In dıe alltäglıche Arbeıt VO Nuntien. An
dererseıts ist auch S: daß dıe Reglerungen, dıe mıt dem In manchen Orten Sınd In den etzten Jahren 1SCNHNOTeEe
eılıgen {un aben, daß Geistliche miıt ıh- ernannt worden, dıe nıcht über das nötıge Vertrauen iıhrer
1EeCN In Kontakt Weten, nıcht La1en Ortskırchen verfügen. Sınd dıe betreffenden Nuntien In dıe-
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SCI1 Fällen ihren Aufgabe nıcht gerechtgeworden, W1IEe dies HNCH Land dıe Mentalıtäten besser verstehen. ber
eigentlich angebracht wäre‘? würde auch eınen SAaNZCI Ballast bestehenden Bındungen
Rauber ID möchte ich für dıe Nuntien eıne anze rechen miıteinbringen. Be1l der Jetzıgen egelung ırd jemand In eın

ILand geschickt und hat zunächst keiıne persönlıchen Bındun-DIe Entscheıidungen über Bıschofskandıdaten werden nıcht
SCH und Verpflichtungen. Das erleichtert CS ıhm, se1lne Aul

VON den Nuntıen efällt. DiIe übergeordneten ehorden 6, gaben wahrzunehmen.hen ihrerseıts nach gültıgen Krıterien VOT, beziehen auch
noch andere Überlegungen mıt e1N, dıe dem Nuntıus nıcht
prasent SINd. ABernNeN. Informatıon VO  S Denunzılatıon

elche olle könnte dıe Tatsache splelen, daß neben untersche1iıden“
anderen Faktoren, dıe hıer hıneinwirken Nuntien nıcht
unparte1lsch dıe aCcC herangehen und damıt dıe

n der 60er re rachte ardına Suenens einenrealen Verhältnisse In eiıner Ortskırche verkennen?
problematischen Aspekt der olle VO Nuntjaturen auf das

Rauber ın Nuntius darf Nn1ıe Parte1l SeIN. Gesetzlıch verhın- Stichwort VON den „Briıefkästen für Denunzijanten‘‘. ersSu-
dern äßt sıch das natürlıch nıcht Ich persönlıch gehöre ke1l- che, Al den zuständıgen Ortsbischöfen vorbeı Einfluß auf
MT ewegung oder Organısatıon AIl, e1] ich mich freihalten dıe Geschicke der Kırche nehmen, e{iwa auf Personal-
möchte. Andere Nuntien alten 6S SCNAUSO. Natürlich hat entscheidungen, pıelen gegenwärtıg weıterhın eine grobe
der einzelne Nuntıius eiıne bestimmte Mentalıtät. IDER PCI- er 1SChO VO  —_ asel, Kurt Koch, hat 1mM VELSANSC-
nlıche Urteil ist beeinflußt VO der theologischen Aus- NCN Jahr auf solche orgänge 1mM /usammenhang mıt se1iner
bıldung und Orılentierung. ber 1m allgemeınen ırd CT Ernennung öffentlich hingewlesen. FÜür WIE problematısc
Kandıdaten auswählen, dıe akzeptabel sınd, dıe ıhm VO den halten S1e In d1eser Hınsıcht dıe gegenwärtige der
Bıschöfen, VO der Bıschofskonferenz nahegelegt werden, Nuntıijaturen?
und dıe ıhm bestmöglıche Kandıdatenlıiste zusammenstel-

Rauber eute wırd eher dırekt nach Rom geschrıeben, al-len Er ist Ja nıcht 11UT Rom gegenüber verantwortlıich. Er
enTalls dann noch mıt einem Durchschlag den Nunt1us.steht auch der Ortskirche gegenüber In der Verantwortung, Das Problem äßt sıch nıcht gänzlıc vermeıden. Denunzıan-damıt dıese eınen Bıschof ekommt
ten o1bt SCS berall, aber dıe werden natürlıch nıcht MOS dıe

Könnten ufgaben 1m Zusammenhang mıt den Bı- Nuntijaturen gefördert. Der Nuntius muß immer wıeder e1IN-
schofsernennungen nıcht ebenso gul auch der Vorsitzende mal ersonen hre Meınung iragen. el muß JeErnen.
einer Bischofskonferenz wahrnehmen, der Vorsıiıtzende e1l- Informatıon VO DenunzıJation unterscheıden.
ES Metropolitanverbandes oder e1n e1gens aliur gewählter
Ortsordinarıus? Nuntıen wıirken ın gefestigten Demokratıien ebenso WIe

außerst instabılen polıtıschen Verhältnissen Afrıkas,
Rauber Im spezlellen Fall der Bıschofsernennungen könnte Lateinamerıkas oder Asıens. Ist der INATuUC richtig, daß
dıe Funktion sıcherlich auch VO  s den Konferenzvorsıtzenden dıe irkungsmöglichkeıiten gerade dort besonders groß
wahrgenommen werden. ber e1Ines dürfen WIT nıcht üÜübDer- SInd, dıe polıtiıschen Verhältnisse schwierıgsten siınd?
sehen Fın Nuntıus, der VO außen dıe ac herangeht,
kann objektiver se1n als jemand, der VO innen herkommt Rauber Auf jeden Fall ergeben sıch In dıesen Ländern Sanz

besondere ufgaben. Neben den Dırektiven, dıe eın Nuntiusund irgendwıe beeinflußt ist VO der eınen oder anderen
Seıte uberdem hat der Nuntıus einen dıplomatıschen Sta- VO selnen Vorgesetzten erhält, ırd der Aufgabenbereıch

des Nuntıus VOTI em auch VO den örtlıchen Verhältnıissen(uUus Jemand AUus dem jeweılıgen Land Aane immer Untertan
se1lNes Landes Er könnte also nıcht den staatlıchen Be- bestimmt. In den Ländern der Drıtten Welt spıelt dıe rage

der Wahrung der Menschenrechte eıne oroße olle DIiesehörden des Landes auf gleicher ene gegenübertreten. Er
würde immer gewlissermaßen VO  — hinaufschauen. auch dıe Beziehungen des eılıgen tuhles den

örtlıchen Regierungen und dıe dıplomatische Tätigkeıt des
Für dıe Bezıehungen ZU Staat INa das gelten, aber Nuntıus. Die Bezıehungen AA Staat gestalten sıch insofern

WI1e Ist 1mM Verhältnıs den Bıschöfen unterschie  IC Je nach den roblemen, dıe VOT (Ort
Rauber Der Nunt1ıus als unparte1usche nstanz kann MOg- stehen.
lıcherweise eiıne bessere Vermiuttlerrolle pıelen als der Kon- Wıe ırd das Nuntienamt heute rer Beobach-
ferenzvorsıtzende oder en anderer, eıgens dazu bestimmter (ung nach 1Im polıtıschen Raum genommen? Zeichnen SIıCh
Bıschof. Das ist auch der TUn anr daß [11all dıe Nuntien hıer Veränderungen ab?
In der egel nıcht AUS dem eıgenen Land ernennt

Rauber Das äng davon ab, welche tellung INan dem
_ andererseıts würde eın Vertreter des Papstes AUS eılıgen internatıonal zubilligt. IDem eılıgen udem eigenen Land dıe Verhältnıisse sehr viel SCNAUCI kennen gerade auch dieses Papstes, kommt doch eiıne erheb-

als en Ausländer I® internatıonale Bedeutung Auf UNO-Konferenzen
Rauber Sicherlich würde der Nuntius käme AUS dem e1- WIE denen VO Pekıng und Kaıro g1ibt I1a  - ZW arl den Ansıch-
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ten des Vatıkans nıcht immer aber ernstgenommen tiısche Bezıehungen, dıe nachgesucht Wwırd, akzeptlie-ırd der Vatıkan dennoch, auch als (Jjewılissen der Mensch- ICH, sıch aber nıcht selber solche emühen
heıt. als eıne nstanz, dıe für ethısche Werte eıintrıtt,. dıe auch In manchen Fällen, gerade be1l kleineren Ländern undVON Nıchtchristen anerkannt werden.

solchen, dıe gerade ersti dıe Unabhängigkeıt erlangt aben,
Unter den Weltreligionen, aber auch den chrıst- versprechen sıch dıe betreffenden Länder davon auch VOT-

lıchen Konfessionen spıelt dıe katholische Kırche teıle ıIn ezug auf ihre internationale Anerkennung.
iıhrer Kıgenschaft als Völkerrechtssubjekt eıne Sonderrolle
Diese bıldet hıstorisch auch dıe Grundlage der Funktion der Rauber Zum Teıl INa das e1ıNne olle splelen, aber viele LÄn-

den dıe gerade In Jüngster eıt Beziehungen ZU Apostoli-Nuntien. Wıe ist A heute dıe Akzeptanz der der
Kırche als Völkerrechtssubjekt UG Nıcht-Katholiken schen aufgenommen aben, en dıe Anerkennung
bestellt? Ür den eılıgen uhl nıcht nötıg. Denken S1e 11UT dıe

Veremigten Staaten, Großbrıitannien, dıe skandınavıischen
Rauber Als unıversale Kırche hat dıe katholische Kırche Länder, auch manche muslımıschen Länder. Auf TUn seliner
eıne internationale Posıtion. DiIe katholische Kırche wırd als Sonderstellung vertriıtt der Heılıge uhl auch Interessen der
Kechtssubjekt VONn den Ländern anerkannt. Und CS Ist Ja Kırchen, kırchlichen Gemennschaften und Relıgi1onen dieser
nıcht }  n daß der Heılıge dıe Länder auffordert, 1plo- Länder auTt indırekte Weiılse mıt Wenn etiwa heute auf inter-
matısche Bezıehungen ı1hm aufzunehmen. DIe Länder natıonaler ene für das Leben eingetreten wiırd, berührt dıes
selbst ENISCHEIdEN. ob S1e dies tun wollen oder nıcht Die nıcht 11UT dıe katholische Kırche, sondern interessjert auch
Haltung des eılıgen Stuhls ist iImmer dıe SCWESCH, dıploma- dere chrıstlıche Konfessionen und andere Weltreligi10onen.

Der dreleiıne (Jott als Schlüssel
/Z/u Gisbert Greshakes trinıtarıscher Theologıie

Der Freiburger ogmaltiker Gisbert reshake hat ein großangelegtes Werk zZzU. christ-
lichen I rinitätsglauben veröffentlicht. Darıin entfaltet den (G(lauben den dreieinen
Grott als Schlüssel für das Verständnıis der Wirklichkeit und eistet einen wichtigen
Beitrag Ur notwendigen Besinnung auf Mitt/ und Spezifikum des Christlichen

WOo immer CS INn m{iragen Relıglosıität und Kırchlichkeit (S 416—476). In der Lehrbuchreıihe „Amateca  eb erschıen der
der Deutschen oder der Europäer einzelne auDens- Band „Der Gott der dreıifaltigen 1ebe  66 VO  S Franz Courth
nhalte oeht, ırd nach dem Glauben Gott, Jesus (Paderborn Und 00! herausragendes Werk der
Chrıstus, Hımmel und Öölle, den Teufel und das ew1ge MGUn evangelıschen Theologie CHRNEN Wolfharten efragt. Demgegenüber SUC INan das Stichwort Pannenberg wıdmete dem ema Irıinıtät WEe1 gewichtigeDreifaltigkeit auft den einschlägıgen Fragelısten vergeblich. Kapıtel 1m Band seiıner „Systematischen Theologie“ (Göt-Das ist ein deutlicher eleo afür, W1e wen12 das „zentrale tingen 1986: vgl prı 1989, 150 (16)
Geheimnis des chrıstlichen auDens und Lebens“ ate-
chısmus der katholischen Kırche, Nr 234) heute 1Im Öffent-
liıchen Bewußtsein präasent ist ber auch In der kırchlıchen Die trinıtarısche Struktur der Wiırklichkeit
Verkündigung kommt der drelelıne (Gott zumındest AdUS$S-
drücklich 11UT ziemlıch selten VOT, wobel Ausnahmen auch
hıer dıe ege bestätigen. Jetzt hat der Freiburger Dogmatıker Gisbert reshake einen

trınıtätstheologischen Entwurftf vorgelegt (Der dreleiıne Gjott
Natürlıch ist und bleıbt dıe Iriınıtätslehre Pflichtsto für ıne triınıtarısche Theologıie, reiburg dem CN darum
dogmatische IeNr- und andbücher Das zweıbändige iun Ist, dıe TIrıinıtät als reh- und Angelpunkt des chrıst-
95  andbuc der Dogmatık“ (herausgegeben VO Theodor lıchen aubens herauszustellen. Es geht TeSHNaKe dıe
Schneider) behandelt als Summe Schluß des zweıten theoretische Bedeutung und praktısche KONSEqUeENZ, „die
Bandes (Düsseldor 1992, 481—-576) den „trınıtarıschen Gott sıch für das chrıstlıche Glaubensverständnis und für dıe viel-
als dıe des Lebens‘“‘ (Autor: Jürgen erbick). Die Tältıgsten Wırklıchkeitsbereiche ergeben, WENN und INan
einbändige „Katholısche ogmatık“ VO  - Gerhard Ludwig damıt Ernst macht, daß der CNrıstlıche (laube nıcht .ırgend-üller (Freiburg stellt demgegenüber dıe trinıtarısche W1eE (Gott glaubt, sondern daß GT: eıinen dreipersön-Gotteslehre In dıe Miıtte der dogmatıschen Iraktate lıchen (Gott glaubt“ 23)
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